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• Aufkommen und Verwendung von Rohholz und Holzreststoffen in DE und in der EU sind zwischen 
2000 und 2020 gestiegen. 

• Es gibt in Deutschland keine substanziellen ungenutzten Potenziale an Holzrohstoffen zur Nutzung 
im Verkehrssektor.  

• Für die Verwendung im Verkehrssektor kommen höchstens bisher ineffizient energetisch genutzte 
Mengen infrage.  

 
Hintergrund  
Kraftstoffe auf Basis biogener Ressourcen können zur Defossili-
sierung des Verkehrssystems und damit zum Erreichen nationa-
ler und internationaler Klimaschutzziele beitragen. Dieser Bei-
trag hängt jedoch maßgeblich von der nachhaltigen Verfügbar-
keit der Rohstoffe ab. Im Projekt BIOKRAFT haben wir gemein-
sam mit DBFZ, HNE und IIASA untersucht, welche Mengen an 
holzartiger Biomasse in Zukunft für die Produktion von Bio-
kraftstoffen – unter Berücksichtigung hoher Nachhaltigkeitsan-
forderungen – zur Verfügung gestellt werden könnten. 

Vorgehensweise 
Das Projekt basierte auf fünf Arbeitspaketen mit dem Ziel, die 
Verfügbarkeit von holzartiger Biomasse quantitativ und qualita-
tiv zu bewerten. Am Thünen-Institut für Waldwirtschaft waren 
wir für die quantitative Bewertung verantwortlich. Wir haben 
die historische Entwicklung (2000 - 2020) ex-post analysiert. Für 
die Abschätzung der zukünftig (2020 - 2040) verfügbaren Men-
gen an holziger Biomasse in Deutschland und der EU-27 führten 
wir eine systematische Literaturrecherche durch. 

Ergebnisse 
Im Vergleich zum Jahr 2000 stieg das Inlandsaufkommen an 
Rohholz in Deutschland bis 2020 um 34 % (von 58,7 Mio. m³ auf 
78,6 Mio. m³). Eine ähnliche Tendenz ist in der EU zu beobach-
ten (von 419,5 auf 507 Mio. m³). In Deutschland lag der Nadel-
holzanteil an der Rohholzentnahme im betrachteten Zeitraum 
im Mittel bei 74 %. Seit 2018 ist die Schadholzmenge infolge 
von Trockenheit und nachfolgenden Kalamitäten deutlich ange-
stiegen. Dies trug zum Anstieg der gesamten Holzeinschlags-
menge bei. Im Vergleich zum Jahr 2000 stieg auch die Rohholz-
verwendung an, und zwar sowohl in der traditionellen 

Holzindustrie (Sägewerke, Zellstoffindustrie und Holzwerkstoff-
industrie) bis 2020 um 25 % als auch in der Energieerzeugung 
um 138 % (von knapp 9 auf 21,3 Mio. m³). 
 
Das Aufkommen an Holzreststoffen, die in der deutschen In-
dustrie eingesetzt werden können, ist von der Rohholzverwer-
tung abhängig. Im Jahr 2020 wurden in der deutschen Industrie 
insgesamt 51,2 Mio. m³ Holzreststoffe aus primären und sekun-
dären Quellen eingesetzt. Aufgrund mangelnder Informationen 
konnten die Restholzmengen auf EU-Ebene nicht abgeschätzt 
werden. In der Literatur wird davon ausgegangen, dass in Zu-
kunft weniger Holz zur Verfügung steht, da zunehmende Natur-
schutzmaßnahmen im Wald zu einer Reduzierung des Holzein-
schlags führen werden. Darüber hinaus wird der Kohlen-
stoffspeicherung im Wald durch Steigerung des stehenden Vor-
rats eine größere Bedeutung beigemessen. In den Szenarien zur 
zukünftigen Holzverfügbarkeit für Deutschland bis 2050 wird 
das potenzielle Rohholzaufkommen auf 41 Mio. m³ bis 76,2 
Mio. m³ pro Jahr geschätzt. Für die EU wird das potenzielle Roh-
holzaufkommen in Basisszenarien auf ca. 330 bis 480 Mio. m³ 
beziffert. Informationen über das zukünftige Aufkommen von 
Holzresten sind spärlich. Es kann jedoch davon ausgegangen 
werden, dass bei einem Rückgang der Nutzung von Rohholz 
auch die Mengen an Holzresten abnehmen werden. 

Schlussfolgerungen 
Für die Verwendung von Holz zur Herstellung von Biokraftstof-
fen sind keine ungenutzten Potenziale an holziger Biomasse ver-
fügbar. Eine Umnutzung von Mengen müsste mit politischen 
und marktlichen Instrumenten so gesteuert werden, dass sek-
torübergreifend insgesamt weniger CO2 emittiert wird. 
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